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Dieser Vortrag wurde im Rahmen der 
αtǳōƭƛŎ Climate{ŎƘƻƻƭ нлнлά 

am 26. Mai 2020 aufgezeichnet:
https:// youtu.be/vuSm4UiCNeg?t=24604
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Insektenbiomasse

(Hallmann, Sorg et al. 2017)
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Status und Trends in der Biodiversität



Grünland-Indikator europäischer 
Tagfalter

BMS Daten von 17 
Arten aus 22 
Ländern;
Van Swaay et al. 
(2017) BCE ann. 
rep. for 2016 



Foto: Steffen Zacharias

Tagfalter-Monitoring Deutschland

(TMD)

Verteilung der Transekte
(Stand Juni 2016)
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Trend:
Rückgang

Trend:
Zunahme

Foto: Sigrid Lasmanis

Schwalbenschwanz
(Papilio machaon)

Schornsteinfeger
(Aphantopus hyperantus)



Relative Abundanz-Veränderung der 37 häufigsten 
Tagfalterarten basierend auf Daten des TMD

Result: 14% Rückgang (p<0.01) 
zwischen 2006 und 2016

(Method: Multi SpeciesIndex followingSoldaatet al. 2017, EcolIndicators81, 340-347)



ÁMission

Verbesserung der Wissensbasis für bessere Politik durch 

Wissenschaft, für den Erhalt und die nachhaltige Nutzung von 

Artenvielfalt, langfristiges menschliches Wohlbefinden und 

nachhaltige Entwicklung

ÁUnabhängige Zwischen-Regierungsorganisation mit über 130

Regierungen als Mitglieder

ÁZusammenarbeit durch Vereinbarungen mit

FAO, UNEP, UNDP, UNESCO

ÁStartete 2014

ÁSekretariat in Bonn

Der Weltbiodiversitätsrat -

The Intergovernmental Science-Policy Platform on 

Biodiversity and Ecosystem Services (IPBES)





Bestäubersindvielfältig



Bestäubersindvielfältig



Bestäubersindvielfältig



Nutzen: GroßesSpektrum

Á> 75%der Nutzpflanzenfür menschl. Ernährung

ÁFast 90%aller Blütenpflanzenweltweit

sindvon Tierbestäubungabhängig
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ÖkonomischerWert
Marktwert der Bestäubung:
250 ς600 MrdΦ ϵκJahr(2015)



Á globalerAnstieg: 45% 

Á Verlustein N-Amerika und 
vieleneuropäischenStaaten

Global

Trends der Honigbiene
(Apismellifera)

China

USAex-UdSSR Deutschland

Argentinien

Spanien



ÁRückgängeder Vielfaltund Häufigkeit
zahlreicherBienen, Schwebfliegenund 
Tagfalterin Europa und Nord-Amerika

Á>40% der Bienenartensindgefährdet
(in zahlreichennationalenRotenListen)

Á9% der Bienenund Tagfaltersindbereits
europaweitgefährdet

ÁMangelan Datenfür andereRegionen
machendie Einschätzungschwierig, aberes
gibt einigeBerichteüberRückgänge

Status wildlebenderBestäuber

Bombus cullumanus
(Critically Endangered) 
Source: P. Rasmont
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Solitärbienen
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AndereInsekten

Garrattet al. 2014Biol. Con.; Garrattet al. 2014JPE

https://www.google.co.uk/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&docid=AJIgxyQiIYUk8M&tbnid=eUiDTY0gBuRwwM:&ved=0CAcQjRw&url=https://benadryl.co.uk/hay-fever-explained/culprits/&ei=6-03VKm0AojyOKHGgIAB&bvm=bv.76943099,d.d2s&psig=AFQjCNEC72KaGnR7DF6qEHpC2zSqaCyHFQ&ust=1413037912048384


Quellender Inspiration

Three-bee motif of 
Pope Urban VIII  
(ceiling of BarberiniPalace, 
Rome) Photo: R. Hill

Celebrating pollinators in 
Islamic Art
Chinese Export Rose Canton 
porcelain © Islamic Arts 
Museum, Kuala Lumpur

Part of the Mayan Codex 
(held in Madrid) about 
Xunan-Kab, a stingless bee



Ursachendes Rückgangs
ÁVieleBedrohungenfür Bestäuber:

ÁLandnutzungswandel

ÁIntensive Bewirtschaftung

ÁPestizide

ÁGenetischModifizierte (GM) Kulturen

ÁKrankheitenund Schädlinge

ÁKlimawandel

ÁInvasive Arten

ÁInteraktionen

ÁOft schwierigdie beobachteten
RückgängebestimmtenUrsachenzuzuordnen



Landnutzungswandel

ÁBereitstellung von Nahrung und 
Nistmöglichkeiten:

ÁPflege/Nutzung oder Wiederherstellung 
ursprünglicher Habitate

ÁEinrichtung von Schutzgebieten

ÁErhöhung der Habitatvielfalt

ÁIn landwirtschaftlichen,
naturnahen und urbanen
Bereichen

Lösungen



ÁBereitstellung blütenreicher Lebensräume auf Basis 
autochthonen Saatguts

ÁUnterstützung des organischen Landbaus

ÁStärkung existenter vielfältiger Anbausysteme

ÁKompensation für entsprechende Praktiken

Intensive Landwirtschaft Lösungen



ÁErhöhung der Standards bei Risiko-
Analysen und Regulierung des Pestizid-
Einsatzes

ÁReduzierter Einsatz

ÁAlternative Schädlingbekämpfung
(z.B. Integrierter Pflanzenschutz)

ÁWeiterbildung von Landnutzern und 
öffentlichen Diensten anhand von 
Beispielen guter Praxis

ÁEinsatz von Technologien die Drift von 
Spritzmitteln & Staubausträge minimieren

Pestizide Lösungen



Zusammenfassung

1. Gut dokumentierte Rückgänge zahlreicher 
(v.a. wildlebender) Bestäuber

2. Bestäuber sind für den Menschen in 
vielfältiger Weise wichtig bzw. für dessen 
Wohlfbefindenessentiell

3. Bestäuber sind vielfachen Gefährdungen 
ausgesetzt

4. Es gibt ein breites Spektrum an Möglichkeiten, 
Bestäuber zu fördern und zu schützen



Deutschsprachige
Zusammenfassung

http://www.de-
ipbes.de/media/content/Bestaeuber
-Broschuere_ipbes_KS.pdf
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Die Biosphäre und Atmosphäre, von der 

die Menschheit als Ganzes abhängt, wurde
durch den Menschen gravierend beeinflußt. 

75% der Landflächewurde massivverändert; 
66% der Ozeaneunterliegt zunehmenden

kumulativenEinwirkungen; 
>85% der Feuchtgebietegingenverloren.



Aussterberate von Artengruppen seit 1500



Die globale Aussterberate ist 10 bis 100 mal 

höher als sie im Durchschnitt in den letzten

10 Millionen Jahren war.



Mehr Arten von Pflanzen und Tieren als jemals zuvor in der 

menschlichen Geschichte sind vom Aussterben bedroht.  





Entwicklungder Ökosystemleistungen
(regulierende)



Entwicklung der Ökosystemleistungen 
(materielle/unterstützende; kulturelle)



Das Potenzial der Natur, auf kontinuierliche und 
nachhaltige Weise zur guten Lebensqualität der 
Menschen beizutragen, ist bei nahezu allen 
untersuchten Ökosystemleistungen gesunken 
(14 von 18)



Domestizierung und Erhalt lokal 

angepasster Sorten und Rassen

Gestaltung hochdiverser 

Agrarökosysteme und 
Kulturlandschaften

Management, Wiederherstellung und 

Monitoring der Tierwelt, Erhöhung der 
Widerstandsfähigkeit

Puffer für die Entwaldung

in anerkannten indigenen 
Gebieten

Angebot alternativer 

Konzepte der Mensch-
Natur-Beziehungen

Beiträge indigener Völker und lokaler Gemeinschaften zur Verbesserung und 

zum Erhalt wilder und domestizierter Biodiversität und Landschaften

Nahrungsmittelproduktion 

von lokaler und regionaler 
Bedeutung
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Landwirtschaftliche Produktion und Biodiversität

Č 30 % der globalen Nahrungsproduktion werden durch klein-
bäuerliche Strukturen (< 2 ha) genutzt, in der Regel mit reicher 
Diversität

Č 29 % aller Farmen implementieren Ansätze nachhaltiger 
Landwirtschaft (9 % der Gesamtfläche)

Č Auf 23 % der bewirtschafteten Fläche gehen durch Degradation 
Erträge zurück 

Č 68 % des Kapitals in der Soja- und Rindfleischproduktion und 70 % 
des Kapitals in der illegalen Fischerei fließt durch Steuerparadiese 
(tax havens)

Č OECD-Staaten subventionieren mit 100 Mrd. US-Dollar landwirt-
schaftlicheProduktion, die nicht umweltfreundlich ist 



In den letzten 50 Jahren: 

ωetwa 4-facher Anstieg der globalen Ökonomie

ωetwa 10-facher Anstieg des globalen Handels 

ωzunehmende räumliche Trennung von

Produktion und Konsum

ωdramatischer Anstieg weltweiter Vernetzung:

Information, G¿ter, Abfall, é..

Mehr Nahrung, Energie und Güter 

als jemals zuvor gelangen nun über 

große Entfernungen zum 
Verbraucher



Verbraucher bezahlen nicht für die wirklichen 

ökologischen and sozialen Kosten der Güter, die sie 

verlangen. 

Die meisten Verbraucher sind sich dieser Kosten 

überhaupt nicht bewußt.



Menschliche Eingriffe (direkte Treiber) haben die Natur inzwischen 
rund um den Globus erheblich verändert


